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Der Verband katholiſcher Akademiker zur katholiſcher
Weltanſchauung.

Wenn eute von einer „wachſenden Entfremdung der katholiſchen In⸗
telligenz vom kirchlichen Leben“ reden kann und bon „dem fühlbaren angel An

gediegenen Kenntniſſen bom Glauben auch bei den Gebildeten, die das and
mit ihrer ir nicht zerriſſen hatten oder gar en  1 für ſie eingetreten“ ſo
berührt man ami eine zwar traurige, aber durchaus nicht unerklärliche Tatſache.
Der rundzug unſerer eutigen Kultur mit der die Gebildeten in viel engere
Beziehung treten als Te große Maſſe des Volkes iſt unzweifelhaft der ationa⸗

Geiſt der Wille durch ſelbſtändige Überlegung erne neue Welt⸗
*anſchauung und Lebenspraxis zu gewinnen Der el der Autonomie auf allen

Lebensgebieten beherrſcht Wiſſenſcha und un und bis die Stellung der Katho⸗ *ken den Univerſitäten erne beſſere geworden beſteht die Gefahr, daß der
katholiſche Akademiker oft ohne ahnen, In enne Anſchauungsweiſe

hineingedrängt ird die dem katholiſchen Glauben entfremdet und wenigſtens in
ihren Konſequenzen, oft feindli iſt Dieſer antikatholi  e Einfluß iſt um ſo
ſtärker da ＋ zu Zeit ausgeü wird der der Student noch nach einer
Lebensanſchauung ring die ihm dann für die Zukunft als Leitſtern dienen
ſoll Bei all unſern Beſtrebungen, die Kulturkraft des Katholizismus eben,
dürfen wir nicht vergeſſen, daß hier für uns die größte Gefahr oder das entſcheidende
Hindernis ieg Es iſt eine Lebensbedingung für Uuns daß unſer Einfluß den
Univerſitäten größer ird und die Forderung der Biſchöfe nach konfeſſionellen
Lehr  ühlen, wie ſie neuerdings wieder Allerheiligenhirtenbrief ausgeſprochen
wurde iſt ein inimum Unſerer Lebensbedürfniſſe

Indeſſen dürfen II nicht bei dieſer Forderung ſtehen leiben muß
unſere Aufgabe ſein dem verderblichen Einfluß der modernen Kultur auf das
Glaubensleben der Gebildeten mit allen uns zur Verfügung ſtehenden Mitteln
entgegenzuarbeiten Daß dazu die gewöhnliche Seelſorge nicht ausrei hat die
Erfahrung genügend gezeigt Die Seelen der Gebildeten aben andere en
als die der Männer und Frauen anders geſchichteter Kreiſe und ſie aben Eein

Recht darauf daß auch auf ihre Bedürfniſſe Rückſicht ird nicht um
aus ihnen erne etgene Kaſte zu en ondern auch ſie der einen großen
Gottesfamilie einzugliedern Man darf der Zeit ſozialer ürſorge nicht vergeſſen,
daß die orge die religiöſe Beeinfluſſung der Unteren Volksſchichten dringend

Ergänzung nach der Richtung der oberen Schichten der Akademiker und
Künſtler bedarf Darum iſt e8 mit Freuden egrüßen daß der von
leinen char führender Geiſtlicher und Laien emachte Verſuch, die gebildeten
Katholiken auf reimn religiöſer Grundlage 3zu ſammeln und ihnen Ergänzung
der ordentlichen Seelſorge erne ihrem Bildungsgange und ihren beſondern
Gefahren entſprechende Belehrung über Glaubenswahrheiten vermitteln von
Erſolg begleitet war Gelegentlich der Katholikenverſammlung Düſſeldorf tm
re 1908 wurden die erſten Schritte dieſer Richtung unternommen Bereits
M inter 1908/09 wurden eine ethe Vereine gegründet die dieſes Programm



mit Begeiſterung aufnahmen und mit ſichtbarem Erfolg arbeiten begannen
Ahre 1913 ſchloſſen ſich die gegründeten Vereine dem „Verband der Vereine
katholi  er Akademiker zur Pflege der katholiſchen ltanſchauung zuſammen.
Der Krieg ien anfangs das neue Unternehmen ins Stocken eraten laſſen
aber im 1916 ſich die Genralverſammlung des Verbandes die
Arbeiten vollem Umfang wieder aufzunehmen und durch Schaffung emne
Generalſekretariats ihren Erfolgen z ſichern Heute Iim 10 aAhre nach der
Gründung, legt uns der Verband der bis jetzt ſtillen erfolgreich gearbeitet
hat ſein erſtes „Jahrbuch“ bor (gedruckt bei Schwann, Düſſeldor deſſen
Leſung wir allen gebildeten Katholiken, Laien und Prieſtern, ringen empfehlen
möchten Die programmatiſchen Aufſätze des hochw Generalſekretärs Dr
Münch des Abtes efon Herwegen Kronſeders eutnan
Dr la und Univerſitätsprof ſſor Dr A Rademachers enthalten eine Fülle bon

Anregungen deren Erörterung m der Offentlichkeit und Im privaten Kreiſe
Intereſſe der idealen Sache ſehr wünſchen iſt Das ahrbuch bringt uns zum
Bewußtſein daß ſchon manches ne rreicht wurde Aber das bis eUte Ge⸗
leiſtete darf nur ein Anfang ſein Bis jetzt ſind Vereine zUum Verband zu⸗
ſammengeſchloſſen Daß QAbet Norddeutſchland vor allem vertreten iſt rklärt ſich
wohl daraus, daß die ewegung dort ihren Anfang hat Hoffentlich
bleibt aber der üden und bor allem das katholiſche Bayern nicht mehr ange
hinter dem Norden zurü

Die heutige Lage des eUlſchen Geiſteslebens kann der ewegung mM mancher
Beziehung behilflich ſein Die moderne Kultur iſt ihrem innerſten eſen nach
auflöſend Sie kann zwar für einige Zeit dem Menſchen das ild ges
ſchloſſenen Lebensanſchauung vorzaubern aber ſie erdan das nUur ihrem angel
an Folgerichtigkeit und der Kunſt ber lefe gründe mit glänzenden orten
und geiſtreichen eden hinwegzuläuſchen In chweren Kriſen der Einzelnen und
der Gemeinſcha jedo ird ſie nicht ſtandhalten Darum hat man neuerdings
das Innewerden des „ewigen Werdens und Fließens der Ideale, erte Uter
und Inhalt des ſittlichen Sollens“ als den Höhepunkt der modernen Kultur
hinzuſtellen verſucht (C Vogl Der moderne enſ Luther 27.) Es
iſt ein Programm der Verzweiflung, die ſich mit verbundenen ugen den
Abgrund ſtürzt ähnlich dem Work and not despair arlyle Aber auch der
moderne enſ enn wie Vogl eingeſteht „die nſu die heilige
nſu den Lebenstrie der über ſich ſelbſt hinaus will Er iſt keineswegs
beſcheiden, EL iſt der Unzufriedene der ſich arm Dünkende viel
arm als ſeiner nuneren Urde angemeſſen, als dem lele entſprechend auf das

ſich angelegt ühlt“ (a 29) Darum iſt e8 begreiflich daß en Gefühl
der Unſicherhei und des Unbefriedigtſeins eite Kreiſe erfaßt hat das ſich ielfach
m einer Rückkehr zu Anſchauungen äußert die man längſt überwunden zu aben
laubte Für die Philoſophie hat das 7  8  V anſen neulich dieſer Zeitſchrift
(95 119181 132 268 ezeigt Aber auch auf andern Gebieten finden wir
ähnliche Erſcheinungen Der Zuſammenbruch der modernen Kultur Kriege
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hat weiten Kreiſen die Augen geöffnet über die Kriſe in der die autonoutt Wiſſen⸗

ſchaft und Kunſt die nach Wahrheit ringende Menſchheit geſtürzt hat.

Hier kann die Gebildetenſeelſorge einſetzen. Sie kann zeigen, daß der einzig

konſequente Weg der Rettung die chriſtliche Weltanſchauung iſt. Aber es genügt

nicht, nur die Grenzgebiete zu behandeln, wo chriſtliche Kultur und moderner

Gewiß hat es ſeine Berechtigung darauf hin⸗

0

Geiſt ſich zufällig neffen.

zuweiſen, daß manches, was die Moderne als eigenſte Frucht betrachtet, auch aus

der chriſtlichen Kulrur herauswachſen kann. Aber es hieße die Tiefenkräfte der

katholiſchen Wahrheit verkennen, wenn wir uns darauf beſchränken wollten. Es

ö

genügt auch nicht, nur Apologetik zu treiben. So notwendig die praeambula fidei

für eine ſyſtematiſche Begründung des Glaubens ſind, ſo dürfen wir doch nicht

vergeſſen, daß alle Apologetik nur Verſtandesarbeit, defenſiv, oft rein negativ und

kalt iſt. Was unſerer modernen Welt fehlt, iſt Wärme, Energie zum idealen

Aufhau des Lebens. Sie braucht Kraft aus der Höhe und Ol für ihre Wunden,

und das kann ihr nur eine volle Teilnahme mit Verſtand, Willen und Tat an

der Fülle des katholiſchen Lebens geben.

Ignem veni mittere in terram!

Harnack hat einmal geſagt, daß „nicht im Schein der Fackeln quantitativ prüfender

ö

Einzelkenntniſſe“ die Menſchheit ihren Weg auſwärts findet, „ſondern unter der

Führung von Männern, die eine Zentralſonne ahnten und den Mut hatten, von

der Phyſik zur Metaphyſik überzugehen“. (Aus der Friedens⸗ und Kriegsarbeit.

Gießen 1916, 200). Der Katholik wird den Weg zum Berge Gottes nicht finden,

wenn er ſich nicht mit ganzem Herzen ſeiner heiligen Kirche anſchließt. Gottes Majeſtät

und ihre Anſprüche an unſer Leben muß unſern Gebildeten wieder ganz zum Be⸗

wußtſein kommen, nicht nur ſeine Exiſtenz. Sie müſſen ſich wieder begeiſtern lernen

für die Perſönlichkeit Chriſti, des erhabenſten Vorbildes und unerreichten Ideals

jeder Perſönlichkeitskultur. Das Wort „göttliche Gnade“ muß wieder im vollen

Sinne verſtanden und das Bedürfnis nach ihr in tiefſter Seele geſühlt werden.

Wer mit dem Glaubensleben ernſt macht, wird bald erkennen, wie ungerecht

es iſt, dem Katholiken „einen Verzicht auf Neuſchöpfung, auf Sehnſucht nach

Lebensentfaltung“, „ein Satt⸗ und Zufriedenſein, das kein Ringen mit Problemen

kennt“, vorzuwerfen (ogl. Vogl a. a. O. 28). Nichts ergreift die Seelen tiefer

als der Glaube, der Zeit und Ewigkeit, Himmel und Erde, Denken, Wollen und

Handeln zu einer erhabenen Syntheſe vereinigt. Nichts fordert größere Energie

als die Lebensentfaltung nach dem Vorbilde Chriſti, als die Neugeſtaltung des

14

gefallenen Menſchen nach dem Ebenbilde des unendlichen Gottes. Die Freude

am Urelementaren fehlt der katholiſchen Glaubenslehre nicht, im Gegenteil, ſie

überragt darin jede andere Weltanſchauung; aber ihr Ziel iſt die Ordnung, nicht

ö

das Chaos, und ſie iſt ſich bewußt, daß ihre Grundſätze der einzige Weg zur

Geſtaltung des Chaotiſchen ſind.

In ſeiner gehaltvollen Schrift „Deutſcher und franzöſiſcher Katholizismus in

den letzten Jahrzehnten“ hat H. Schrörs darauf hingewieſen, daß dem Katholizismus

im kommenden Deutſchland eine große Aufgabe bevorſteht.

„Viele Zeichen deuten darauf hin, daß das kommende Deutſchland... in
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In ſeiner gehaltvollen Schrift 7  eu  er und franzöſiſcher Katholizismus in
den letzten Jahrzehnten  V hat Schrörs darauf hingewieſen, daß dem Katholizismus
im kommenden Deutſchland eine große Aufgabe bevorſteht

„Viele Zeichen deuten darauf hin, daß das kommende Deutſchland 10

mancher Hinſicht dezentraliſierter ſein wird als bisher, und daß alle
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Volksteile mit 1e ren eigenartigen aben und orzügen kräftiger zur Geltung
kommen werden Das alte Preußen mit ſeinem überragenden ſpezifiſchen Geiſte
iſt ſeit der Oſterbotſchaft dieſes Jahres nicht mehr Jetzt mag auch der Uden
und Weſten eine kulturelle Bedeutung der Nation freier entwickeln, und im
Süden und Weſten ſitzt vornehmlich die katholiſche Bevölkerung Für ſie ird
daher auch die Zeit kommen, die in ihr ebenden Triebkräfte voller VN- den Dienſt
des Geſamtvolkes zu ſtellen mit aller Toleranz, aber auch mit allem ka  en
Selbſtbewußtſein.

Wir aben dem Vaterlande bieten Wir beſitzen eine ſichere, auf
das Wort Gottes geſtützte und nach rem erte durch die Jahrhunderte erprobte
Sittenlehre die feſten Halt geben kann gegenüber der Verwirrung der ſitt⸗
lichen Begriffe, die eine gleißende Philoſophie rzeugt hat gegenüber der nackten
Politik des Erwerbens gegenüber der ſchrankenloſen Jagd nach dem Genuſſe
gegenüber der Herrenmoral die jenſei bon gut und b58 ſtehen 3 dürfen glaubt
Nicht alle  In dem einzelnen iſt die chriſtliche Ora die eitende Hand die ihn
zu einem wertvollen Gliede des Staates rzieht ſie iſt auch Sozialethi großen
Es gibt keine oziale oder wirtſchaftliche rage von a  eg prinzipieller Art,
mM die nicht näher oder entfernter ſittliche Anſchauungen hineinſpielten Schließ⸗
lich iſt ſehr vieles In Geſetzgebung und Verwaltung Ausfluß eines Syſtems, das
ſeinen Untergrund auch i der religiös⸗ethiſchen Weltanſchauung hat In ſcheinbar
weit abliegende inge verzweigen ſich deren Nerven. Wie nglands Imperialismusund kapitaliſtiſche Wirtſchaftspolitik mit dem Kalvinismus puritaniſchen epräges
zuſammenhängen, und wie die Grundſätze der Mancheſterſchule ern 0  ang
deiſtiſcher Welt⸗ und Lebensphiloſophie ſind Qre nicht zeigen Den
rha chriſtlichen Prinzipien N Staats und Wirtſchaftsleben Geltung
verſchaffen, ird Verein mit dem poſitiv Evangeliſchen der Katholizismusberufen ſein. Es iſt eine echt pat  e Aufgabe Bisher aben die eu  en
Katholiken In der ozialen Organiſation Großes geleiſtet möchten ſie auch In
der offenen Durchſetzung der aus ihrer Weltanſchauung fließenden Grundſätze eimn
gleiches lück haben!“ 22

mehr der Verband eu  er Akademiker zur ege ka

iſcher Welt⸗
anſchauung u Uunt ſo mehr ird das katholiſche Deutſchland gerüſte ſein, die
große Aufgabe 4  en Heinrich er.

Stimmen der Zeit, Katholiſche Monatſchrift das Geiſtesleben
der Gegenwart. erausgeber und Schriftleiter er. .
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